STADTSPIEL

Ein Streifzug durch Schweinfurt, vorbei an den Zeugnissen der Stadtgeschichte
Ausgearbeitet wurde das Stadtspiel im Herbst 1987 von der Klasse 7b der Albert-Schweitzer-Schule und ihrer Klassenleiterin Traudl Schmidt. Es war als Ergänzung zu der Ausstellung "Reichsstädte in Bayern" gedacht. Eine Überarbeitung erfolgte zum Stadtjubiläum 1991. Ab 1998 war eine online-Version im Internet verfügbar. Die Klasse Jungarbeiter 12 der Dr.-Georg-Schäfer-Schule mit ihrem Lehrer Werner Druckenbrod gaben dem Heft 2003 ein modernes Layout. 

Die Stadtbildstelle stellt eine Diareihe „Zeugnisse der Schweinfurter Reichsstadtgeschichte“, die Aufnahmen der einzelnen Stationen dieses Stadtspiels zeigt, zur Verfügung. Dazu werden eine Folie mit dem Stadtplanausschnitt des Rundgangs und dieses Heft als Kopiervorlage mitgeliefert. Ausleihe unter der Bestellnummer 5066110.

Hinweise zur Durchführung:

Vom Start aus sind die einzelnen Stationen in der angegebenen Reihenfolge anzulaufen. Der Rundgang dauert - je nach Geschwindigkeit - ca. 1,5 bis 2 Stunden. Zu allen Stationen ist ein kurzer Abriss des geschichtlichen Hintergrundes angegeben. Umfassende Informationen können in den unten aufgeführten Quellenangaben nachgelesen werden.

An jeder Station ist eine Aufgabe zu lösen, die dabei erhaltene Zahl ist in dem Kästchen zu notieren. Am Ende des Rundgangs sind die Zahlen aller Stationen zu addieren und die Summe in das Lösungsblatt zu übertragen.

Literaturhinweise:

	ZEITREISE
	Schweinfurt von der Freien Reichsstadt zur Industriestadt; Verlag Ludwig & Höhne, Schweinfurt

	STADTFÜHRER SCHWEINFURT
	von Dr. Erich Saffert

	STADTGESCHICHTE SCHWEINFURT
	von Dr. Erich Saffert

	ALT SCHWEINFURT
	von Hubert Gutermann



Anfänge und Ende der Reichsstadtgeschichte Schweinfurts

Die Stadtgründung Schweinfurts lässt sich nicht auf ein bestimmtes Jahr genau festlegen. Die Siedlung Schweinfurt ist schon seit über 1200 Jahren bekannt. Ihren Namen erhielt die Siedlung durch ihre Lage an der "Furt am Sumpf" (suinuurde).

Westlich des Marienbachs bestand an der Mainfurt eine Fischersiedlung, die auf Reichsgebiet lag. Dort begann sich im 12. Jahrhundert das wirtschaftliche Leben zu entwickeln und die Siedlung wurde zur Stadt ausgebaut. Bereits um diese Zeit wurde Schweinfurt als Stadt des Reiches verstanden, wie spätere Urkunden beweisen.

Um 1240/50 wurde die Stadt zum ersten Mal zerstört und noch vor 1292 wieder aufgebaut. König Rudolf von Habsburg bestätigte in diesem Jahr die Reichsfreiheit.

In den folgenden Jahrzehnten versuchten sich die Grafen von Henneberg und das Hochstift Würzburg - schließlich erfolglos - die Stadt einzuverleiben. Die Reichsfreiheit beinhaltete auch wertvolle Privilegien wie z. B. freie Wahl und Absetzbarkeit des Reichsvogtes, Steuererhebung und Stadtbefestigung.

In jener Zeit wurde aus der Pfarrschule die lateinische Stadtschule. Diese wurde in den folgenden Jahrhunderten eine Keimzelle des geistigen Lebens, in der die Bewegung des Humanismus ihren Eingang fand. Er bereitete auch die Einführung der Reformation vor. Bald waren fast alle Bürger Lutheraner und ab 1542 durften nur Lutheraner das Bürgerrecht in der Stadt erwerben.

Seit dem 15. Jahrhundert konnte die Stadt Landgebiete kaufen. So gelangten u.a. die Dörfer Oberndorf, Zell, Weipoldshausen und Madenhausen in Stadtbesitz.

Der 2. Markgrafenkrieg in Franken legte Schweinfurt zum 2. Mal in Schutt und Asche (2. Stadtverderben), bis 1615 war die Stadt jedoch wieder aufgebaut.

In den Kriegsjahren des Dreißigjährigen Krieges waren in Schweinfurt abwechselnd kaiserliche und schwedische Soldaten einquartiert. Die Stadt musste riesige Zahlungen an die Truppen leisten, erlitt aber nur wenige Schäden an Gebäuden. 1631 und 1632 war auch der Schwedenkönig Gustav Adolf in Schweinfurt. Nach seinem Willen sollte die Stadt das geistige und geistliche Zentrum des Protestantismus in Mainfranken werden.

In den letzten Jahren des Krieges war Schweinfurt von den Schweden besetzt, die rings um die Stadt mächtige Schanzen errichten ließen. Es dauerte nach dem Friedensschluss 1648 noch 2 Jahre, bis die letzten schwedischen Besatzungen abgezogen waren.

Schon 4 Jahre nach dem großen Krieg gründete der Schweinfurter Stadtphysikus Dr. Johann Lorenz Bausch zusammen mit drei Arztkollegen die älteste Naturforscherakademie der Welt. Heute hat die "Leopoldina" ihren Sitz in Halle an der Saale und die Stadt Schweinfurt unterhält noch lebendige Beziehungen zu "ihrer" Akademie.

1798 wurde in Schweinfurt Friedrich Rückert geboren, der später als Dichter und Orientalist in Erlangen und Berlin berühmt wurde und seiner Heimatstadt bis zu seinem Tode stets verbunden blieb.

Die Wirtschaft Schweinfurts begann sich nach dem Dreißigjährigen Krieg langsam zu erholen. Wenige Großkaufleute gab es in der Stadt, aber eine Menge kleiner Kaufleute und Handwerker bildeten die Grundlage des Wirtschaftslebens. Zu ihnen gehörten auch Fischer und Schiffer, die durch die Jahrhunderte ein wichtiger Faktor für Verkehr und Ernährung waren.

Am Ende des 18. Jahrhunderts sind die ersten industriellen Unternehmungen zu verzeichnen, die anfangs noch stark dem Handwerk verhaftet waren. Die ersten Betriebe waren die Pottaschensiederei, die ersten "Tobacks- und Bleyweiß Fabriquen" und dann die Bleiweißmühle von Johann Martin Schmidt.

1802 rückte kurpfalz-baierisches Militär in Schweinfurt ein, die Stadt wurde von Kurpfalzbaiern in Besitz genommen, 1803 sanktioniert durch den Reichsdeputations-Hauptschluss.

Damit war die Reichsstadtgeschichte Schweinfurts beendet.


START
AM SPRINGBRUNNEN DES RATHAUSINNENHOFS

Station 1

Von hier aus gehen wir durch die Arkaden des neuen Rathauses hinaus auf den Marktplatz und betrachten uns die Fassade des alten Rathauses.

Das heutige Rathaus ist bereits das dritte Rathaus der Stadt an dieser Stelle. Es wurde 1572 nach dem zweiten Stadtverderben als eines der schönsten Rathäuser der Renaissance in Süddeutschland wieder aufgebaut.

Auf dem Giebel des Vorbaus sind die allegorischen Figuren der Gerechtigkeit, Weisheit, Mäßigkeit und Stärke und an den Giebeln des Querbaus Symbolfiguren für das Handwerk, den Winter, Merkur, Frühling, Sommer, Wissenschaft, Landwirtschaft, usw. zu sehen.

Den Balkon des Vorbaus zieren die Wappen der Kurfürsten.

	Wie viele Wappen sind am Balkon angebracht?


	A 1
	________


Station 2

An einer Ecke des Rathauses befindet sich die Stadtapotheke. Sie befindet sich seit 1572 an dieser Stelle und wurde bereits 1412 zum ersten Mal erwähnt.

	Wann wurde die Stadtapotheke gegründet?


	A 2
	________


Station 3

Nur wenige Schritte von hier steht das Haus, in dem Friedrich Rückert geboren worden ist. Eine Gedenktafel weist darauf hin. Friedrich Rückert, Dichter und Orientalist, wurde nicht nur in Schweinfurt geboren, er besuchte hier auch (im heutigen Museum) die Lateinschule und studierte dann in Heidelberg und Würzburg. Später war er Professor in Erlangen und Berlin. Seine Gedichte sind nicht nur in Schweinfurt noch heute bekannt.

	Zähle die Fenster des Rückert-Geburtshauses, die zum Markt hinweisen!


	A 3
	________


Station 4

Vor dem Rathaus ist der Marktplatz, in dessen Mitte das Rückertdenkmal steht. An mehreren Tagen der Woche ist auf dem Platz Wochenmarkt. Dann kommen die Bauern aus den umliegenden Dörfern, besonders aus Sennfeld und Gochsheim und verkaufen ihre Waren. Wie in früheren Jahren hat noch heute jeder Bauer seinen genau markierten Standplatz und bietet sein Gemüse, 0bst, Eier, Geflügel und andere Produkte aus großen Weidenkörben an. In der Reichsstadtzeit diente der Marktplatz auch als Richtplatz. Hier wurden z. B. die Rädelsführer des Bürgeraufstandes von 1513 - 14 auf dem "Rabenstein" in der Mitte des Marktplatzes hingerichtet.

	Um den Brunnen auf der Südseite des Marktplatzes stehen mehrere Linden. Wie viele sind es?


	A 4
	________


Station 5

Wir verlassen den Marktplatz und gehen in die Obere Straße. Hier finden wir die Reichsvogtei. Das Grundstück gehörte ehemals der Ritterfamilie von Wenkheim, das Haus selbst wurde 1576-77 erbaut und diente dem Reichsvogt als Wohnung.

	Der Vorhof der Reichsvogtei ist mit bogenförmig angeordneten Steinen gepflastert. Zähle die Bögen!


	A 5
	________



Station 6
Gegenüber der Reichsvogtei stehen die Reste des Schopperhauses. Es war das schönste Renaissance-Haus in Schweinfurt und wurde im 2. Weltkrieg bis auf das Erdgeschoss zerstört. Das Torgewölbe beherbergt viele Inschriften und Reliefs.

	Notiere die Jahreszahl unter der Inschrift, die mit "Johann Höfel D." unterzeichnet ist


	A 6
	________


Station 7
Am Ende der Oberen Straße liegt der Kornmarkt. Wie schon der Name sagt, war dies der Marktplatz für den Handel mit dem Getreide, das die Bauern der Umgebung in Schweinfurt verkauften.

	Wie viele Gassen münden in den Kornmarkt?


	A 7
	________


Station 8
Der Kornmarkt mündet in die Obertorkreuzung. Hier war die nordöstliche Ecke der Stadtbefestigung. Von dieser ist noch der Samtturm (hinter einem Hochhaus versteckt) erhalten. Von den schwedischen Besatzungstruppen wurden am Obertor (einem der Stadttore) in westlicher Richtung die "Obertorschanzen" und ein Stadtgraben angelegt. Reste der schwedischen Basteien sind am Straßenzug "an den Schanzen" erkennbar. Am Samtturm findet man ein schwedisches Wappen.

	Wie viele Kronen sind in dem Wappen?


	A 8
	________


Station 9
Über den "Philosophengang" oder die Fehrstraße gelangt man zum Marienbach und zur Marienbachbrücke. Sie wurde im 16. Jahrhundert erbaut und vor kurzem vollständig erneuert. Früher gab es vier solcher Brücken über den Bach.

	Wie viele Bögen hat die Marienbachbrücke?


	A 9
	________


Station 10
Folgt man dem Marienbach in Richtung Main, stößt man auf eine Kreuzung, von der aus die Rückertstraße zum Rathaus führt. Am Anfang der Rückertstraße stand früher das Mühltor. Es war das schönste und am besten befestigte Tor der Stadt. Die Gasse (jetzt die Rückertstraße) hieß Mühlgasse und beide hatten ihren Namen von der Mühle, die hier am Marienbach stand. Heute erinnert eine Gedenktafel an das Mühltor.

	Wann wurde der Mühltorturm erbaut?


	A 10
	________


Station 11
Gegenüber der Gedenktafel am Mühltor führt eine Treppe auf den Unteren Wall. Der Untere Wall war die  Fortsetzung der ostseitigen Stadtbefestigung nach Süden zum Main. Auf der 1564 erbauten Stützmauer kann man eine Spaziergang bis zum Ende des Walls machen. Aus der gleichen Zeit stammen auch die noch erhaltenen Mauertürme.

	Zähle die Stufen der Treppe, die von der Rückertstraße auf den Unteren Wall führt!


	A 11
	________


Station 12
Auf der Stadtseite des Walls führt eine Treppe hinunter zur Sankt-Salvator-Kirche. Die Kirche wurde vermutlich am Ort einer Burgkapelle der von den Hennebergern erbauten Reichsburg erbaut. Ihre jetzige Form erhielt sie 1717-1719 zur Erinnerung an die 200jährige Wiederkehr des Thesenanschlags von Wittenberg.

	Wie viele Uhren hat der Turm der Kirche?


	A 12
	________


Station 13
Durch die Rittergasse oder entlang des Paul-Rummert-Rings gelangt man zum Ebracher Hof des Klosters Ebrach im Steigerwald, der 1431 erworben wurde und nach dem Stadtverderben wieder aufgebaut wurde.

	Neben dem der Torbogen in der Rittergasse hängt ein Hinweisschild. Wie viele Buchstaben sind darauf zu finden?
	A 13
	________


Station 14
Vom Ebracher Hof in westlicher Richtung führt die Judengasse hinter dem Rathaus vorbei. Ab dem 13. Jahrhundert gab es in Schweinfurt eine Judengemeinde, die im 16. Jahrhundert auf etwa 100 Personen angewachsen war. Nach dem 2. Stadtverderben durften sie bis zum Ende der Reichsstadtzeit nicht mehr in die Stadt zurückkehren.

	Welche Hausnummer hat die ehemalige erste Werkstatt von Georg Schäfer?


	A 14
	________




Station 15
Am Ende der Judengasse stoßen wir auf die Petersgasse. Hier steht der Schrotturm. Der Schrotturm wurde im 17. Jahrhundert eigentlich als Treppenturm eines Renaissance-Hauses erbaut. Erst im 19. Jahrhundert hat man ihn um fünf Geschosse erhöht, um ihn zur Herstellung von Schrotkugeln zu verwenden.

	Wie viele Geschosse hat der Turm insgesamt?


	A 15
	________


Station 16
Vom Schrotturm führt unser Weg nach Westen bis zum Fischerrain. Der Fischerrain erinnert an einen der ältesten Stadtteile, der bis 1436 noch außerhalb der Stadtmauern lag und bereits im 12. Jahrhundert bekannt war. Hier führte die Fischerpforte, auch Maintor genannt, durch die Stadtmauer zum Main hinaus und diente vor allem den Fischern als Ein- und Ausgang. Das Meisterhaus der Fischerzunft, Hausnummer 54, steht hier seit 1815. Im Treppenhaus findet man eine Steintafel mit Fisch, Ruder und gekreuzten Fahrbäumen, die offenbar aus einem früheren Zunfthaus übernommen wurde.

	Welche Hausnummer hat das Haus, an dem heute noch ein Wappen der Fischerzunft außen abgebildet ist?


	A 16
	________


Station 17
Gehen wir vom Fischerrain in Richtung Stadtmitte, gelangen wir zum Al-brecht-Dürer-Platz. Hier steht der Vier-Röhren-Brunnen. Er stand ursprünglich auf dem Roßmarkt und wurde mehrmals erneuert, zuletzt nach dem 2. Weltkrieg. Gestiftet wurde er von dem Schweinfurter Bürgermeister Dr. J. H. Kleibert im 18. Jahrhundert.

	Wie viele Buchstaben hat das erste Wort, das auf der Südseite der Pyramide im Brunnen eingemeißelt ist?


	A 17
	________




Station 18
Vom Albrecht-Dürer-Platz westwärts führt die Siebenbrückleinsgasse bis zur Heilig-Geist-Kirche. Kurz vor dem Parkplatz der Städtischen Sparkasse gelangen wir durch eine Passage zu einem Innenhof, in dem sich der "Bauschturm" befindet. Dieses Haus ließ der Stadtphysikus Dr. Leonhard Bausch, dessen Familienwappen über der Tür zu finden ist, 1615 erbauen. Der "Bauschturm" ist der Treppenturm des Hauses. Als die letzten schwedischen Besatzungstruppen 1650 Schweinfurt verlassen hatten, veranstaltete man am 29. August eine Friedensfeier. Zur Erinnerung daran ließ Bausch am Torbogen eine Inschriftentafel anbringen.

	Wie viele ganze Kassetten hat die Tür zum Turm?


	A 18
	________





Station 19
Durch den Torbogen neben dem Bauschturm kann man den Roßmarkt betreten. Er bildet heute den Knotenpunkt für die städtischen Omnibuslinien. Früher blühte hier der Pferdehandel. Viele Bauern aus der Umgebung hatten sich der Sicherheit wegen hinter die Stadtmauern verzogen. Hier feierten sie immer noch ihre heimatlichen Feste. So fand früher auf dem Roßmarkt ein Tanz statt, dem die städtischen Bauern um einen "Maienbaum" herum aufführten.

	Welche Hausnummer hat die Roßmarktapotheke?


	A 19
	________




Station 20
Wir verlassen den Roßmarkt durch die Johannisgasse, gehen an der Heilig-Geist-Kirche vorbei, überqueren die Schultestraße und betreten den alten Friedhof. Der alte Friedhof in seiner ursprünglichen Form besteht nicht mehr. Er wurde durch Fliegerbomben zerstört. In der neuen Anlage befinden sich die Gräber der Eltern Rückerts, in der südlichen Mauer sind uralte Gräber eingemauert. Auch ein Schweinfurter Bürgermeister hat hier einen Gedenkstein.

	Wann wurde Bürgermeister Georg Christoph Kirch geboren?


	A 20
	________




Station 21
Vom alten Friedhof gehen wir über die Schultestraße zurück bis vor den Haupteingang der Hl.-Geist-Kirche. Nicht weit davon entfernt gibt uns eine Tafel über das Wetter vor über 250 Jahren Auskunft.

	Aus welchem Jahr stammt der Wetterbericht?


	A 21
	________





Station 22
Über die Rüfferstraße und die Roßbrunnstraße führt unser Weg weiter bis zum Stadttheater. Hier finden wir den Rest der Stadtmauer. Dieser Teil der Stadtmauer wurde um 1560 erbaut. Eine Erdbank südlich der Mauer soll deren Standfestigkeit erhöhen. Im Volksmund nennt man diesen Teil der Stadtbefestigung "Höpperle". In die Mauer eingelassen ist ein Wappen der Königin Christine von Schweden.

	Wie viele Bögen hat der Mauerdurchbruch neben dem Wappen?


	A 22
	________




Station 23
Auf kürzestem Weg begeben wir uns zum Zeughaus. Das Zeughaus wurde Ende des 16. Jahrhunderts anstelle einer abgebrannten Rossmühle als Waffenarsenal und Lagerhaus der Reichsstadt erbaut. Nord- und Westseite sind 1,10 m dick, weil sie bei einem Beschuss besonders stark gefährdet waren. Vor dem Zeughaus sammelte sich - bevor es im 19. Jahrhundert verboten wurde - das Vieh und wurde auf die Weiden getrieben. Der westliche Teil des Zeughausplatzes wurde als Brettermarkt benutzt und heißt noch heute so. Rechts vom Zeughaus stand das "Gießhaus", hier war eine Glockengießerei eingerichtet.

	Wie viele Köpfe hat der Adler im Wappen des Treppenturms?


	A 23
	________




Station 24
Über die Lange Zehntstraße erreichen wir die St.-Johannis-Kirche. Über 700 Jahre alt ist sie und wurde schon 1325 zum ersten Mal urkundlich erwähnt. Schon 1237 wurde der Turm erbaut. Viele Jahrhunderte haben an ihr mitgebaut, deshalb zeigt die Kirche auch Merkmale der Baustile verschiedener Jahrhunderte. Der Chor ist gotisch, das mittlere Querschiff romanisch, das Langhaus stammt aus der Renaissance und dem Barock.

	Wie viele Türen hat die Kirche?
	A 24
	________




Station 25
Neben der St.-Johannis-Kirche steht das Alte Gymnasium. Schon im 14. Jahrhundert konnte die Reichsstadt die Schulhoheit erwerben. Aus der Pfarrschule wurde die lateinische Stadtschule, aus der Lateinschule wurde dann im 17.Jahrhundert das Gymnasium. Das Gebäude diente bis 1881 als Schulhaus, seit 1934 beherbergt es das Städtische Museum.

	Zähle die Schnecken am Giebel des Museums!
	A 25
	________




	Summe aller Zahlen von A 1 - A 25 als
Lösungszahl hier eintragen:
	_______________


Lösungsabschnitt für den Wettbewerb 2004:

Einsenden bis spätestens  20. Juli 2004 an:

Stadtbildstelle Schweinfurt, Martin-Luther-Platz 20, 97421 Schweinfurt

( auch per Fax: 09721/ 51889380 )

Schule: _________________________________________________

Ort:      _________________________________________________

Klasse:  _________________________________________________

Lehrer:  _________________________________________________

Name:   _________________________________________________

Meine Lösungszahl: _________







